
Löwenstein Eine öffentliche Sitzung der Ver-
bandsversammlung findet amMontag, 26. No-
vember, in der evangelischen Tagungsstätte Lö-
wenstein statt. Beginn ist um 17.30Uhrmit
einem gemeinsamenAbendessen, um 18Uhr
ist eine Andacht. Die Tagesordnung: 1. Begrü-
ßung, Genehmigung der Niederschrift vom
23.Juli, Genehmigung der Tagesordnung, Fest-
stellung der Beschlussfähigkeit; 2. Bericht des
Theologischen Leiters ; 3. Prüfung der Jahres-
rechnung 2011 durch das Rechnungsprüfamt
der evangelischen Landeskirche inWürttem-
berg; 4.Finanzbericht; 5.Bau- undUnterhal-
tungsmaßnahmen 2012; 6.Finanzplanung
2013. Peter Knoche, Verbandsvorsitzender

Tagungsstätte Löwenstein

Verband tritt zusammen

Trifft die Deutsche Rentenversicherung (DRV)
Baden-Württemberg eine Entscheidung,mit
der die Betroffenen nicht einverstanden sind
und gegen die sieWiderspruch einlegen, be-
ginnt die Arbeit eines der 21Widerspruchsaus-
schüsse des Rentenversicherungsträgers: Dort
überprüfen je ein Vertreter der Arbeitgeber-
und der Versichertenseite zusammenmit
einemVertreter der Geschäftsführung, ob die
Verwaltungsentscheidung korrekt war. Diese
Arbeit der Selbstverwaltung erspart vielen Ver-
sicherten undArbeitgebern langwierige Pro-
zesse vor den Sozialgerichten. 2011 entschie-
den dieWiderspruchsausschüsse der DRV Ba-
den-Württemberg in 344 Sitzungen über
13859 Einzelfälle. Amhäufigsten ging es dabei
umAblehnungen von Renten- oder Reha-An-
trägen. Ein andererWiderspruchsgrundwar die
Frage, ob Sozialversicherungsbeiträge nach Be-
triebsprüfungen zu Recht nachgefordert wur-
den. In 97,7 Prozent der Fälle (13545) bestäti-
gen dieMitglieder derWiderspruchsausschüs-
se die Entscheidung der Verwaltung. In nur 314
Fällen (2,3 Prozent) wurde den Begehren der
Widerspruchsführer voll oder teilweise stattge-
geben. Um ihrer wichtigenAufgabe gewissen-
haft nachzukommen, werden dieMitglieder
derWiderspruchsausschüsse regelmäßig fach-
lich geschult. Die zweite Fortbildungsveranstal-
tung dieses Jahres fand vom 18. bis 19. Oktober
imKurzentrumBad Buchau statt. Thematisiert
wurden dabei unter anderem aktuelle Entwick-
lungen der Sozialpolitik sowie bei den Erwerbs-
minderungsrenten. Andreas Schwarz,Mitglied
der Geschäftsführung der DRV Baden-Würt-
temberg, leitete die Arbeitstagung und lobte
die Leistung derMitglieder der Selbstverwal-
tung des gesetzlichen Rentenversicherungsträ-
gers: „Die ehrenamtlich tätigenArbeitgeber-
undArbeitnehmervertreter garantieren, dass
den besonderen Verhältnissen des Einzelfalles
immer Rechnung getragenwird und dassmög-
liche Ermessensspielräume individuell ausge-
schöpft werden. DRV

Die Stadt Marbach informiert

Deutsche Rentenversicherung

Mitglieder geschult

Willkommen daheim

Wichtiges Thema

Haben Sie einen? Einen
Organspender-Aus-
weis? Ich finde das un-
heimlich wichtig. Denn
wer sich nicht entschei-
det, der überlässt seiner
Familie die unange-
nehmste Frage zum un-

günstigsten Zeitpunkt. Das haben auch die
Schüler der Carl-Schaefer-Schule bei einem
Projekttag erfahren, wie Sie in nebenstehen-
dem Text lesen können. Ich glaube, die Schüler
wissen jetzt richtig viel über dieses schwierige
Thema, sie haben sich ihre Gedanken gemacht
und viel diskutiert. Bestimmt hat sichmancher
einen Organspender-Ausweis geholt – was er
darauf ankreuzt, bleibt seine Entscheidung.

Im Schaukasten veröffentlichen wir Pressemit-
teilungen, die von Vereinen, Schulen, Privatper-
sonen, Betrieben, Parteien und anderen Orga-
nisationen eingesandt worden sind. Die Redak-
tion behält sich das Recht auf Kürzungen vor.

Ansprechpartnerin:
Sandra Brock

Fon: 0 71 44 / 85 00-35
Fax 0 71 44 / 50 00

schaukasten@marbacher-zeitung.zgs.de

„Heute grüße ich jeden Baum“

Ludwigsburg Ein Ethikkurs der zweiten
Jahrgangsstufe des Technischen Gymna-
siums an der Carl-Schaefer-Schule organi-
sierte als Beitrag zum Schülerwettbewerb
Organspende einen Informationstag mit
der Gemeinschaft der Organtransplantier-
ten und den Lebertransplantierten
Deutschland in der Aula der Carl-Schaefer-
Schule. Gerd Wagner von der Gemeinschaft
der Organtransplantierten (GdO) hat vor
15 Jahren ein Spenderherz bekommen,
nachdem er jahrelang darauf gewartet hat-
te – und diese Wartezeit war nicht etwa wie
das Warten auf einen verspäteten Zug.
Fünfmal war er in dieser Zeit praktisch tot
und musste reanimiert werden, zweimal
sah er dem Tod gar ins Auge, hatte soge-
nannte Nahtoderlebnisse. Solche Erfah-
rungen prägen. „Früher bin ich gerne mit
gut 200 durch den Schwarzwald gerast,
heute grüße ich jeden Baum.“

Gerd Wagner erzählt aber nicht nur aus
seinem Leben. In erster Linie informiert er
die Schüler der beiden Jahrgangsstufen des

Technischen Gymnasiums der Carl-Schae-
fer-Schule mehr zwei Stunden lang über al-
les, was im Zusammenhang mit Organ-
spenden wichtig und wissenswert ist. Und
das ist eine ganze Menge. Die etwa 150 jun-
gen Menschen hören ihm aufmerksam zu.
Nicht alles, was Wagner sagt, ist einfache
Kost. Wann ist ein Mensch hirntot? Wie
läuft eine Organspende ab? Seit wann kann
man überhaupt Organe transplantieren?
Viele Fragen, die Wagner stellt und beant-
wortet.

Und schließlich die Frage, die sich wohl
die meisten schon nach kurzer Zeit gestellt
haben: Was hat das mit mir zu tun? Auch
darauf gibt Gerd Wagner Antwort. „Wer
sich nicht selbst entscheidet, ob nach sei-
nem Tod Organe entnommen werden sol-
len, zwingt seine Angehörigen, diese Frage
zu beantworten. Und das ist dann die unan-
genehmste Frage zum ungünstigsten Zeit-
punkt an die unglücklichste Familie.“

Er will aber nicht erreichen, dass diese
Entscheidung unter dem Eindruck einer

solchen Infoveranstaltung vorschnell und
unüberlegt getroffen wird.

Dass nach dem Vortrag etliche Schüle-
rinnen und Schüler mit großem Interesse
am Infostand im Foyer stehen bleiben und
nicht nach Hause drängen, zeigt, dass das
Thema präsent ist. Viele füllen einen
Organspendeausweis aus. Eine Schülerin
sagt: „Ich habe mich entschieden, nach
meinem Tod Organe zu spenden, aber nicht
die Hornhaut der Augen, weil ich mit denen
die Welt sehe, und nicht das Herz, weil ich
damit fühle.“ Diese Aussage zeigt die Viel-
falt der Argumente für und wider das
Organspenden. Auch religiöse und ethische
Fragen spielen eine gewichtige Rolle.

Ildikó Farkas, die den Ethikkurs unter-
richtet, hat mit ihren Schülerinnen und
Schülern diese große Bandbreite von An-
sichten und Meinungen diskutiert und mit
ihnen gemeinsam erarbeitet, wie sich ver-
schiedene Religionen zur Thematik posi-
tionieren.

JanUwe Berner, Pressereferent

Carl-Schaefer-Schule Wer nicht selbst über eine mögliche Organspende entscheidet, verursacht die
unangenehmste Frage zum ungünstigsten Zeitpunkt an die unglücklichste Familie – seine Angehörigen.

Das Thema Organspende hat die Schüler sehr interessiert. Foto: Carl-Schaefer-Schule

In neuem Glanze
Erdmannhausen Die Kirchturmuhr der Janariuskirche erstrahlt wieder in neuem
Glanze. Wie im Januar schon berichtet, hat die Kälte das Zifferblatt der Uhr beschä-
digt, die Hälfte des Zifferblattes war abgebröckelt. Nun haben geschickte fleißige
Hände mit viel Arbeitsaufwand das Zifferblatt erneuert. Als unmittelbarer Nachbar
der Kirche freue ich mich mit der Kirchengemeinde ganz besonders. Foto: Christine Kober

Tages-Skiausfahrt für Teens
Benningen Wer den Schnee auch nicht mehr erwarten kann, ist beim Ski-Club Ben-
ningen genau richtig. Zum Saisonanfang kommen Jugendliche zwischen zwölf und
21 Jahren beim Skifahren oder Boarden im Skigebiet Fellhorn/Kanzelwand voll auf
ihre Kosten. Betreuung für Ski und Board ist vorhanden, Tages-Skipass ist im Preis
inbegriffen, jedoch ist die Ausfahrt für Anfänger nicht geeignet. Abfahrt ist am Sams-
tag, 15. Dezember, 6 Uhr, Edeka-Parkplatz in Benningen. Rückfahrt gegen 16 Uhr.
Anmeldung und weitere Auskunft: Sonja Schmidt, Telefon 0172-1037536. Internet:
www.skiclub-benningen.de. (Klaus Lang, Pressewart)

Mein schönstes Foto Jugendwerk der Awo

Silvester im Schnee
Marbach-Bottwartal Nur noch wenige freie
Plätze gibt es bei der Skifreizeit des Ju-
gendwerks der Awo Württemberg im Ski-
gebiet von Wildhaus. Über 60 Kilometer
gut präparierte Pisten warten auf alle
Zwölf- bis 15-Jährigen, die sich jetzt die
letzten Plätze auf dieser Freizeit sichern
können. Vom 26. Dezember bis zum 2. Ja-
nuar oder vom 2. Januar bis 6. Januar geht’s
mit dem Jugendwerk der Awo Württem-
berg in die Schweiz auf die Alpe Sellamatt.

Direkt vor der Hütte, die mitten im Ski-
gebiet liegt, fängt die Piste an. Im Winter-
sportgebiet Obertoggenburg sind Ski- und
Snowboardvergnügen garantiert, mo-
dernste Beschneiungsanlagen sorgen für
Schneesicherheit. Das Skigebiet ist ideal
für Anfänger geeignet. Aber auch Fortge-
schrittene kommen auf ihre Kosten.

Das aktuelle Programmheft kann beim
Jugendwerk unter 07 11/52 28 41 bestellt
oder auf der Homepage unter www.jugend-
werk24.de angeschaut werden. Dort gibt es
zu allen Freizeiten ausführliche Informa-
tionen und die Möglichkeit zur Onlinean-
meldung. Für finanziell schwächer Gestell-
te gibt es verschiedene Zuschussmöglich-
keiten. Roland Bühler, Pressereferent

CVJM Steinheim

Altpapier sammeln
Steinheim Es ist wieder so weit: Ihre Keller,
Garagen und Abstellkammern können leer
geräumt werden. Der CVJM Steinheim
(Christlicher Verein junger Menschen)
veranstaltet am kommenden Samstag,
17. November, wieder eine Altpapiersamm-
lung. Sie findet im Stadtgebiet Steinheim
von 9 Uhr an statt.

Seit mehr als 32 Jahren sammelt der
CVJM Steinheim im Stadtgebiet von Stein-
heim Altpapier. Mit dem Reinerlös wird die
Jugendarbeit des Vereins finanziert. Am
17. November ist es wieder so weit, die jun-
gen Helfer des CVJM würden gerne wieder
Papier einsammeln. Doch dazu benötigen
die Helfer die Unterstützung der Stein-
heimer Bevölkerung. Sammeln sie doch
bitte Zeitungen, Zeitschriften, Kataloge, Il-
lustrierte . . .

Das Papier wird vor der Haustüre abge-
holt, legen Sie das Papier bitte an eine be-
fahrbare Straße. Helfen Sie mit, dass unse-
re Sammlung ein Erfolg wird. Falls bis
15 Uhr das Papier nicht abgeholt wurde,
dann rufen sie doch bitte das CVJM-Info-
telefon an unter 0 71 44 / 8 88 98 97.

Reiner Klotz, Vorsitzender CVJM

VAMV

Brunch für Eltern
Ludwigsburg Der Verband Alleinerziehen-
der Mütter und Väter (VAMV) veranstaltet
am Sonntag, 18. November, einen Brunch
für Alleinerziehende. Für die Planung bitte
bis 15. November unter 0 71 54 / 81 76 67
anmelden. MargritWalter, VAMV

Hans Glock (Mitte) hat den Tisch gemeinsammit den Azubis angefertigt. Foto: KPV

Ein Tisch für
„Vergiss mein nicht“

Erdmannhausen In der ersten Dezemberwo-
che ist es so weit. Die Betreuungsgruppe
„Vergiss mein nicht“ des Krankenpflege-
vereins Erdmannhausen für an Demenz er-
krankte Menschen wird Wirklichkeit. Nach
vielen Beratungen, Planungen und Um-
bauarbeiten sind die Vorbereitungen weit-
gehend abgeschlossen.

Eine Besonderheit ist der Tisch, an dem
Gäste und Betreuer Platz nehmen können.
Der Vorsitzende des Krankenpflegevereins
(KPV) und gleichzeitig Seniorchef der Fir-
ma Neuformtür, Hans Glock, hat es sich

nicht nehmen lassen, diesen Tisch selbst zu
planen und mit zwei Auszubildenden anzu-
fertigen. Zehn Personen finden daran Platz
und jeder Gast hat ein eigenes Schubläd-
chen. Die beiden Azubis Claudio Fallico
(rechts im Foto) und Manuel Maier hatten
Freude an dieser Arbeit und können zu
Recht stolz auf das Ergebnis blicken.

Die Öffentlichkeit wird dieses Schmuck-
stück am Tag der offenen Tür am 1. Dezem-
ber begutachten können.

Gerhard Deisch, Krankenpflegeverein Erd-
mannhausen

Krankenpflegeverein Erdmannhausen Die Betreuungsgruppe für an
Demenz erkrankte wird Wirklichkeit.
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